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FR 6.
19.00 Blues & Jazz Nacht Innenstadt

SA 7.
8.00-16.00 Wochenmarkt Windthorstplatz

9.30 Christian Hüser Kindermusik 
(Meppener Sommer) WIM, Innenstadt 153295

KW32 MO 9.
18.00 Sportabzeichen Leichtatletikstadion 

DI 10.
8.00-16.00 Wochenmarkt Windthorstplatz

D0 12.
19.30 Susan Albers (Meppener Sommer) 

WIM, Innenstadt 153295
20.00 Öffentliche Stadtführung histor. Rathaus  

Tourist Information Meppen 153153
SA 14.

8.00-16.00 Wochenmarkt Windthorstplatz
9.30 Musiktheater mit Klaus Foitzik  

(Meppener Sommer) WIM, Innenstadt 153295
20.00 Bea Box (Konzert) Kunstzentrum Koppelschleuse

An der Koppelschleuse 19  7575
KW33 MO 16.
18.00 Sportabzeichen Leichtatletikstadion 

DI 17.
8.00-16.00 Wochenmarkt Windthorstplatz

DO 19.
19.30 „Eddy“ Werner Schwegmann 

(Meppener Sommer) WIM, Innenstadt 153295
FR 20.

20.00 Öffentliche Stadtführung histor. Rathaus  
Tourist Information Meppen 153153
SA 21.

9.30 Stelzentheater mit Olaf Leonard 
(Meppener Sommer) WIM, Innenstadt 153295

16.00 Sportabzeichen Radfahren, Panzerstr. 
SO 22.

9.00 Sportabzeichen Schwimmen, Hallenbad 
13.00 Oldtimertreffen Windthorstplatz

KW34 MO 23.
18.00 Sportabzeichen Leichtatletikstadion 

DI 24.
8.00-16.00 Wochenmarkt Windthorstplatz

D0 26.
19.30 Susan Albers (Meppener Sommer) 

WIM, Innenstadt 153295
FR 27.

20.00 Öffentliche Stadtführung histor. Rathaus  
Tourist Information Meppen 153153
SA 28.

8.00-16.00 Wochenmarkt Windthorstplatz
9.30 Frank Boss Zauberei  (Meppener Sommer) 

WIM, Innenstadt 153295
SO 29.

12.00-13.00 Foxtrott auf dem Pulverfass  (Show) 
Theater Meppen, Theaterplatz 1   153178

KW35 MO 30.
18.00 Sportabzeichen Leichtatletikstadion 

DI 31.
8.00-16.00 Wochenmarkt Windthorstplatz
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Veranstaltungen  
im Monat August 

– das Produkt muss nach 1918 gefertigt worden sein.   
1856 entschloss sich der Unternehmer Theodor Reis-
mann (1826–1863) in Meppen eine Fabrik zur Eisenge-
winnung aus Erz, also eine Eisenhütte, zu errichten. 
Den Rohstoff dazu, nämlich Raseneisenerz, gab es in 
Meppen und Umgebung, dazu ein Toneisensteinfeld 
zwischen Salzbergen und Rheine und Kalkstein aus der 
Umgebung von Rheine. Für den Herantransport der 
Rohstoffe und auch für den Vertrieb des Roheisens 
war vor allem die Eisenbahn wichtig – in den Grün-
dungsjahren der Hütte war auch die „Hannoversche 
Westbahn“ von Emden nach Münster und weiter in 
das westfälische Industriegebiet in Betrieb genom-
men worden – in unmittelbarer Nähe zu den Gleisen 
errichtete Reismann die Fabrikationsstätte. Die Ener-
gie für die Dampferzeugung und für den Ofenbetrieb 
lieferte anfangs der in der Region gewonnene Torf, 
danach die Steinkohle aus den westfälischen Revie-
ren. 1859 wurde der Hochofen „angeblasen“ und das 
erste Eisen „abgestochen“ - bis zur vorübergehen-
den Stilllegung im Jahr 1875. Der Firmengründer, der 
auch Leiter des Werks war, war bereits im Jahr 1863 
gestorben. Fünf Jahre später war der Konkurs gefolgt. 

Nach einem mühsamen Wiederaufbau der Fabrika-
tion, die nun auch eine Eisengießerei umfasste, er-
folgte kurz vor Beginn des Ersten Weltkriegs ein er-
neuter Zusammenbruch. 1913 erwarb der Kaufmann 
Wilhelm Spalthoff aus Coesfeld den Betrieb. Ihm gelang 
eine Wiederbelebung des Geschäfts. Neben der Gie-
ßereifertigung konzentrierte er sich auf den Stahlbau 
für Brücken und Eisenbahndrehscheiben. 1934 brann-
ten die Eisenhütte und ein großer Teil der Gebäude 
ab. Wilhelm Spalthoff starb im selben Jahr und seine 
Söhne Karl und Willy übernahmen die Fabrik. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg lief der Betrieb, der auch Ziel 
von Bombenangriffen gewesen war, nur langsam wie-
der an. Die Versorgung mit Rohstoffen war zunächst 
schwierig. Nach der Währungsreform stabilisierte sich 
die Lage. Unter Karl-Ernst und Ulrich Spalthoff, die 
in den 1970er Jahren das Unternehmen leiteten, ent-
wickelte sich die „Meppener Eisenhütte“ wirtschaft-
lich und technisch weiter. Eine Innovation stellte 1989 
die Inbetriebnahme eines Elektro-Induktionsofens 
dar. Neben dem üblichen Grauguss konnte nun auch 
„Sphäroguss“, der ähnliche mechanische Eigenschaf-
ten wie Stahl hat, hergestellt werden. Mit diesen und 
weiteren strategischen Entscheidungen gelang es der 
Meppener Eisenhütte, sich erfolgreich am Markt zu 
behaupten. „Mit modernen Technologien, qualifizier-
ten Mitarbeitern und einer ungebrochenen Leiden-
schaft für die Faszination Gießen fühlt sich die Mep-
pener Eisenhütte für die Zukunft gut gerüstet“ – heißt 
es auf der Website der Firma.

Ein eindrucksvolles Dokument dieser spannenden 
Meppener Firmengeschichte, die eine Kontinuität 
von den zaghaften Anfängen der Industrialisierung im 
Emsland in der Mitte des 19. Jahrhunderts bis in un-
sere Gegenwart aufweist, ist der auf den ersten Blick 
unscheinbare „Gullydeckel“ aus hiesiger Produktion, 
der heute im Stadtmuseum ausgestellt ist. 


